Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Freitag, 
den 30. November 1855. 


Jahrgang. 


hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Berlin, den 29. November. 
1 Se. Majeſtät der König eröffneten heute Vormittag um 
sb Uhr die durch Allerhöchſte Verordnung vom 12. d. M. 
erufenen beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herren. 
Fr und das Haus der Abgeordneten, in Perſon im Weißen 
aale des Königlichen Schloſſes. Mit einem dreimaligen Hoch 
M der Verſammlung empfangen, verlafen Se. Majeſtät, nach 
fen Allerhöchſtdieſelben auf dem Throne Platz genommen, nach: 
gende Thronrede: 
Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häufern des Landtags! 7 
286 freue Mich, Sie, die Vertreter des Landes, wieder um Meinen 
komen verſammelt zu ſehen, und heiße Sie aus vollem Herzen will⸗ 
der men. Die neue Legislatur-Periode beginnt unter Verhältniffen, 
Gran wachſendes Gewicht die Sorge Meiner Regierung bereits in hohem 
rabe in Anſpruch genommen hat. Ich darf erwarten, daß ſie in den 
gebniſſen Ihrer Thͤͤtigkeit, wie früher, eine kraftige Stüge finden wird. 
noth vor Allem ſchmerzlich berührt Mich der hochgeſteigerte Preis der 
Auchwendigſten Lebensbeduͤrſniſſe, welcher in dem nicht befriedigenden 
dur all der letzten Erndte in mehreren Theilen des Landes und in den 
find den Krieg herbeigeführten Verkehrsſtorungen ſeine Erklaͤrung 
1 5 Dagegen läßt ſich eine weſentliche Erleichterung erwarten, wenn, 
die er Gottes Beiſtande, die Hoffnungen in Erfüllung gehen, zu welchen 
pr günſtige Herbſtbeſtellung und die bemerkbare Zunahme der laͤndlichen 
production berechtigen. Vis dahin wird, wie Ich zuverſichtlich hoffe, 
fe,olame, durch frühere Erfahrungen bewährte Aufrechthaltung des 
ni len Verkehrs und weiſe Sparſamkeit, in Verbindung mit der bei uns 
ing Müdenden Privatwohlthaͤtigkeit, den Druck der Theuerung uͤber⸗ 
en helfen. 
fo ken Ausdehnung des Baues von Kunſtſtraßen und die 
an dauernde Thätigkeit der Gewerbe verſprechen den arbeitenden Klaſſen 
Gch ferner Gelegenheit zu lohnendem Verdienſt. Einzelne Zweige der 
Yu erbthätigkeit leiden zwar unter dem Einfluſſe der Theuerung. Im 
gemeinen aber giebt die unausgeſetzte Begründung neuer und die Er⸗ 
aftterung beſtehender gewerblicher Anlagen und Verkehrs-Anſtalten ein 
müceuliches Zeugniß von der ungehemmten Regſamkeit des unternch. 
in ugsgeiſtes und des Verkehrs. Ein umfaſſender Beweis dafür liegt 
und en günftigen Ergebniſſen der Poſt⸗ und Zelegraphen = Verwaltung 
thou der ſteigenden Benutzung der Eiſenbahnen. Es hat Mir Genug⸗ 
ne ung gewährt, zu einer wichtigen Vervollſtaͤndigung des Eiſenbahn⸗ 
des Meiner Monarchie den Grundſtein zu legen. f 
Auf der Ausſtellung der Kunſt- und Gewerbs⸗Erzeugniſſe aller 
uber zu Paris iſt Preußiſche Thaͤtigkeit auf den Gebieten der Kunſt, 
vn Landwirthſchaft, des Bergbaues und des Gewerbsfleißes würdig 
ertreten geweſen. 
mei chon lange iſt das Bedürfaiß erkannt worden, das ländliche Ge⸗ 
Nane und Polizeiweſen in den oͤſtlichen Provinzen den veränderten 
dayı den entſprechend auf bewährten Grundlagen zu ordnen. Die 
a abzielenden, aus wiederholten Prüfungen hervorgegangenen Geſetz⸗ 
verwürfe werden Ihnen zur Beratbhung und Beſchlußnahme vorgelegt 
Pr den. Auch zur Regelung der Gemeinde-Ordnungen in den weſtlich en 
Eiovinzen, fo wie zur Verbeſſerung der kreis- und provinzialſtändiſchen 
urichtungen werden Vorlagen vorbereitet. R 
Jag Der Ihnen vorzulegende Staatshaushalts + Etat für das nächte 
0 br ſtelt ein erfreuliches Wachſen faſt aller Einnahmen in Ausſicht 
der giebt erneut Zeugniß für die Ordnung in unſeren Finanzen. Unter 
der brer Genehmigung zu unterbreitenden vorläufigen Beibehaltung 
Ar zeitweiligen Steuer- Erhöhungen iſt es möglich, das den Staats⸗ 
Audit begründende und hebende Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
her gaben für die nächſte Etats⸗Periode zu ſichern, den mannigfach ges 
igerten Anforderungen der Staats-Verwaltung zu genügen und bes 
Nncne gemeinnügige Unternez mungen mit Kraft fortzuſetzen. 
hi Die noch fortbeſtehenden politiſchen Verwickelungen haben es auch 
6 dieſem Jahre nothwendig gemacht, Mein Heer, wenn auch nicht in 
en ganzen Umfange, wie im vergangenen Jahre, ſo doch immer auf 
daem Standpunkt erhöhter Kriegsbereitſchaft zu erhalten. Es hat 
den der durch das Geſetz vom 7. Mai d. J. fortbewilligte außeror⸗ 
datliche Kredit die Mittel gewährt. Durch Meine Miniſter der Fir 


* * und des Krieges werden Ihnen die ſpezielleren Vorlagen hier⸗ 


zugehen. 


Meine Herren! Der Kampf zwiſchen mehreren Maͤchten Europa's, 
deſſen Ausbruch Ich im vorigen Jahre an dieſer Stelle beklagte, iſt zu 
Meinem aufrichtigen Bedauern noch nicht beendigt. Indeß iſt auch 
heute noch unſer Vaterland eine Stätte des Friedens. Ich hoffe zu 
Gott, daß es ſo bleiben und daß es Mir gelingen werde, die Ehre und 
Machtſtellung Preußens zu wahren, ohne dem Lande die ſchweren Opfer 
eines Krieges aufzulegen. Ich bin ſtolz darauf zu wiſſen, daß kein 
Volk kampfbereiter und opferfreudiger iſt, als das Meinige, wenn es 
gilt, eine wirkliche Gefahr fuͤr ſeine Ehre oder ſeine Intereſſen abzu⸗ 
wenden. Mir aber legt dieſes zuverſichtliche Bewußtſein die Pflicht 
auf, unter treuer Feſthaltung an abgegebenen Erklärungen keine Ver⸗ 
bindlichkeit einzugehen, deren politiſche und militairiſche Tragweite nicht 
zu uͤberſehen iſt. In der Stellung, welche Preußen, Oeſterreich und 
der Deutſche Bund in Folge uͤbereinſtimmender Beſchluͤſſe eingenommen, 
liegt eine ſtarke Burgſchaft für die fernere Wahrung jener unabhängigen 
Haltung, welche eben fo mit aufrichtigem Wohlwollen und unparteiiſcher 
Würdigung der Verhaͤltniſſe nach allen Seiten hin vertraglich, als für 
die Anbahnung eines gerechten und dauerhaften Friedens foͤrderlich iſt. 

Meine Herren! Der Ernſt der Gegenwart macht uns Allen volle 
und uneingeſchraͤnkte Hingebung an die Intereſſen des Vaterlandes zur 
Pflicht. Sie werden dieſelbe zunächft beiden bevorſtehenden Berathungen 
erfüllen, deren Ergebniſſe für das Ganze, wie für den Einzelnen von 
großer Bedeutung find, 

Ich bin überzeugt, daß Sie von diefem Gefühle durchdrungen find 
und hoffe demnach, daß Ihren Arbeiten auch der Segen Deſſen nicht 
fehlen wird, welcher in Seiner Allmacht und Gerechtigkeit die Geſchicke 
der Voͤlker beſtimmt. 

Nach Verleſung der Thronrede der Miniſter⸗ 
Präſident den Landtag für eröffnet. 

Se. Majeftät verließen hierauf, von einem erneuten drei. 


maligen Hoch der Verſammlung begleitet, den Saal, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Petersburg, 23. Nov. Gleichzeitig mit dem geſtern 
mitgetheilten kaiſerlichen Prikaſe an die Krimarmee erſchien ein 
Allerhöchſtes Reſcript auf den Namen des Höchſtkommandirenden 
der Südarmee und des in der Krim befindlichen Land» und 
Marineheeres, Ge neraladjutanten Fürfteu Gortſchakoff II., worin 
der Kaiſer in den gnädigſten Ausdrücken dem Fürſten ſeine volle 


erklärte 


Anerkennung dafür ausſpricht, daß derſelbe trotz der erforderten 


unermüdlichen Anſtrengung im Kampfe gegen einen ſo zahlreichen, 
tapfern und keine Opfer ſcheuenden Feind dennoch die gewiſſen. 
bafte Sorge für die gute Verfaſſung der ihm anvertrauten Trup» 
pen keinen Augenblick außer Acht gelaffen, wovon Se. Majeftät 
durch eigene Anſchauung die vollſte Ueberzeugung gewonnen ba» 
ben. Das ſtrategiſche Verdienſt des Fürſten wird mit folgenden 
Worten gewürdigt: „Nach der natürlichen Lage des vertheidigten 
Theils von Sebaſtopol, Schritt für Schritt dem Feinde weichend, 
haben Sie mit dem richtigen Blick des erfahrenen Feldherrn dem 
ſelben nur um den theuern Preis vergoſſenen Blutes erkaufte 
Trümmer hinterlaſſen und nachdem Sie die Truppen auf noch 
nicht verſuchtem Wege berausgezogen, ſind Sie aufs neue bereit, 
dem Feinde mit derſelben Bravour zu begegnen, mit dem Sie 
ſteis Ihre Truppen in den Kampf führten.“ Das Reſcript 
ſchließt: „Ich bitte Sie, Fürſt, Meines unveränderlichen Wohl 
wollens ſich verſichert zu halten. (gez.) Ihr Sie aufrichtig lie. 
bender Alexander. Simferopol, den 12. Nov. 1855.“ 

Es wird verſichert, der Kaiſer habe eine Ueberſicht der Verluſte 
ſich vorlegen laſſen, welche ſeit Beginn des Krieges die Induſtrie in 
deren Centralſitz, dem Gouvernement Moskau, und der Handel im Suͤ⸗ 
den erlitten haben. In Twer, das ſeit Kurzem einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung im Fabrikweſen genommen hatte, wurde 1853 eine große Baum⸗ 
wollenſpinnerei von den Herren Kauline u. Salogine angelegt. Eine 
Dampfmaſchine ſollte 44,000 Spindeln in Bewegung ſetzen, die inner⸗ 
halb 24 Stunden mit Hülfe von 1400 Arbeitern 14, 400 Pfd. Geſpinnſt 
liefern ſollte. In Folge des gegenwärtigen Krieges, fo meldet ein Bes 
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richt aus Twer vom 13. Oktober, konnten viele Spinnſtuͤhle und Mar 
ſchinen nicht beſchaͤftigt werden, ſo daß nur 11,000 Spindeln 85 Pud 
taͤglich liefern. Gleichzeitig wurde daſelbſt eine Garnſpinnerei von 
Meyer u. Comp. auf 8000 Spindeln etablirt, die ebenfalls feiert. Auch 
die neben der Baumwollenſpinnerei angelegten Faͤrbereien und Webe— 
reien harren beſſerer Zeiten. Die Stockungen im Handel und Verkehr 
haben gerade Twer ſehr empfindlich berührt, weil unter den daſelbſt 
vorhandenen Bedingungen dieſe Stadt zu raſchem Emporbluͤhen die beſte 
Hoffnung gab. Auch ein großes Etabliſſement zur Kultur der Seiden⸗ 
raupe wurde vor Kurzem daſelbſt angelegt. Twer liegt an der Nikos 
lausbahn und der Wolga, welche ſeit ein paar Jahren durch die Cirku— 
lation der Dampfſchiffe belebt iſt und den Verkehr nach Niſchni Now⸗ 


gorod vermittelt. 

London. Der „Globe“ ſchreibt: „Es gereicht uns zur 
großen Freude, melden zu können, daß Sir Colin Campbell 
nach Ablauf ſeines wohlverdienten Urlaubs den Befehl über die 
Hochländer-Diviſton auf der Krim wieder übernehmen wird. 
Der „Examiner“ macht darauf aufmerkſam, daß es für 
die Verbündeten ſehr wichtig ſei, ſich Kaffa's (Feodofia’s) zu 
bemächtigen, da dies ein vortrefflicher Hafen ſei, welcher zugleich 
den Vortheil bietet, daß von dort die Kommunikation mit Kertſch 
und mit der tſcherkeſſiſchen Küfte eine leichte und raſche ſei. 
— — Es ſcheint feſt zu ſtehen, daß die Stadt Sebaſtopol nicht 
von Truppen der Verbündeten beſetzt bleiben wird. Das 
Militär- Geniekorps wird die bereits unter den Arſenalen, Docks 
und Werften angelegten Minen ſo vervollſtändigen, daß es die. 
ſelben auf das erſte Zeichen in die Luft fliegen laſſen kann. 

Die Regierung betrachtet jetzt das Lager zu Shorncliffe als 
ein permanentes. Bedeutende Veränderungen werden in demfelben 
vorgenommen werden. Unter Anderem will man Ställe zur 
Aufnahme von 700 Pferden, ſo wie eine Reitſchule einrichten. 
Auch ein Schlachthaus ſoll angelegt werden, um die Mannſchaften 
daran zu gewöhnen, das zu ihrem Verbrauch beſtimmte Vieh, 
wenn ſie im Felde ſtehen, ſelbſt zu ſchlachten. Dem „Dover 
Telegraph“ zufolge beläuft ſich die Zahl der Truppen zu 
Shorncliffe gegenwartig auf nahe an 4000 Mann. 

Wie die, Dublin Mail“ meldet, hat die Regierung beſchloſſen, 
50,000 Mann engliſcher Milizen nach Irland zu ſenden, weil in 
England die Zahl der Kaſernen, wo man ſie unterbringen könnte, 
eine ſehr beſchränkte und das Einquartierungsſyſtem in England höchſt 
unpopulair iſt. In Irland hingegen iſt eine Menge von Gebäuden 
vorhanden, die zur Beherbergung der Truppen geeignet ſind. 

Wie die „United Service Gazette“ meldet, will die Regierung 
endlich von dem ihr geſetzmäßig zuſtehenden Rechte der Miliz— 
Aushebung auf dem Wege des Ballot Gebrauch machen. Das 
franzöſiſche Conſeriptions » Verfahren wird dabei der Hauptſache 
nach zu Grunde gelegt werden. Wer ſich nicht freilooſt und 
doch nicht dienen will, hat die Summe von 5 Pfd. St. zu 
entrichten, vermittels deren die Regierung für die Herbeiſchaffung 
eines Stellpertreters ſorgen wird. Dieſer Conſeription find die 
im Alter von 18 — 40 Jahren ſtehenden Engländer ohne Unterſchied 
des Ranges unterworfen. 

Unſere in den Häfen von Kamieſch und Kaſatſch ſtationirte 
Flotte wurde von einer Epidemie neuer Art heimgeſucht, die 
nicht die Menſchen, ſondern die Fahrzeuge befiel. Die äußere 
Bekleidung und der Kiel wurde nämlich von großen Würmern 
überſchwemmt, die das Holz zerfraßen und ſo zahlreich wurden, 
daß man einen Augenblick fürchtete, ſie würden uns mehr 
Schaden verurſachen, als die ruſſiſchen Feindſeligkeiten. Es 
ſcheint, daß dieſe Würmer die Plage aller in dieſen Gewäſſern 
ſtationirten Fahrzeuge ſind, und die ruſſiſche Flotte im fort— 
währenden Kampf mit ihnen begriffen war. Dieſe ägyptiſche 
Plage erſtreckt ſich, wie man ſagt, über das ganze Krim. Vittorale 
bis Nikolajeff. 

General Tokawski, der in Eupatoria war, iſt zum Civil« 
Gouverneur der Stadt Kertſch ernannt. — Das Militair 
Gouvernement bleibt unter der Oberleitung General Vivian's — 
Es ſind alle Maßregeln getroffen, um die Stadt gegen einen 
Handſtreich zu ſichern. Vedetten ſind weit außerhalb der 
Befeſtigungen vorgeſchoben, Glacis errichtet und neue Schanz— 
werke aufgeworfen worden. — Die Gerüchte von einem Angriffe, 
ſeitens des Feindes, nahmen übrigens von Tag zu Tag ab. 

Der Tod des Admirals Bruat iſt in den Gewäſſern von 
Meſſina erfolgt und wird einem Gichtanfalle zugeſchrieben. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Der Oberkirchenrath, der in letzter Zeit durch 
die Beſchluͤſſe mehrerer Synoden beſchäftigt war, die ſich verei- 
nigt haben, Geſchiedene nicht von neuem zu trauen, hatte vor 
Kurzem ſich über die Beſchwerde eines durch dieſe Praxis ſelbſt 
betroffenen Geiſtlichen zu entſcheiden. Das „C. B.“ berichtet 


darüber wie folgt: Ein Geiſtlicher in der Provinz Preuß 
batte nach dem Tode feiner erſten Gattin ſich von neuem ber 
heirathet. Die zweite Ehe nahm einen ſo ärgerlichen Verlauf, 
daß das Konſiſtorium in Königsberg ſelbſt es für gerathen fand, 
den ihr untergebenen Geiſtlichen im Intereſſe feiner Standes 
würde zu veranlaſſen, daß er ſich ſcheiden laſſe. Die Ehe wurd! 
demzufolge vom Richter getrennt, und nun der betheiligte Geiſt 
liche, der bereits dreimal aufgeboten iſt, eine dritte Ehe ſchlieſel 
will, wird die Einſegnung derſelben unter Zuſtimmung des Kor 
ſiſtoriums verweigert. Der bedrängte Geiſtliche hat eine Be 
ſchwerde an des Königs Majeftät gerichtet, die Beſchwerde! 
an den Oberkirchenrath zur Prüfung gelangt und von dieſen 
jetzt dem Konſiſtorium aufgegeben worden, Bericht zu erſtattel, 
Die Eigentbümlichkeit der Sachlage iſt namentlich die, daß da 
rechtskräftig gewordene richterliche Erkenntniß in feinem Zen? 
„im Namen des Königs“ für recht erkennt: „daß das beſtehende 
Band der Ehe zu trennen, keiner von beiden Theilen für de 
überwiegend ſchuldigen zu erachten, und beiden Theilen zu geſtal⸗ 
ten, dem Ehemann fofort, der Ehefrau nach neun Monatel, 
eine anderweite Ehe einzugehen“, während das Konſiſtoriuſſ 
nachdem es ſelbſt die Scheidung veranlaßt, erklärt, es müſſe del 
nachgeſuchten Konſens entſchieden verweigern; ſchon die Ehe, 
ſcheidung eines Geiſtlichen im Angeſichte ſeiner Gemeinde j 
höchſt beklagenswerth, fein: Wiederverheirathung aber be 
ſich im offenen Widerſpruche mit dem Worte des Herrn Lu 
16, 18. und den ausgeſprochenen Grundfägen der Schrift über 
haupt, er müſſe vor dem beabſichtigten Schritte um fo me 
gewarnt werden, je mehr ſich in der gegenwärtigen Zeit 5 
Bewußtſein über die Unvereinbarkeit des gangbaren Cheſch, 
dungsverfabrens und der Wiederverheirathung Geſchiedener 0 
den Grundfägen der H. Schrift geſchärft und geläutert habt 
Die engliſche Militärkommiſſton, welche vor Kurzem d 

Kontinent bereiſte, um von den Artillerie-Etabliſſements Kenn 
zu nehmen, hat einen hieſigen Chemiker, Herrn Clär, für ! 
Pulverbeteitung engagirt, und erwartet derſelbe ſchon in 
nächſten Tagen die Anweiſung, nach London abzugehen. 

London, 26. Nov. Am vorigen Sonnabend ward 0. 
dem Gerichtshofe der Queens Bench der Gouverneur des Gefänh 
niſſes von Birmingham wegen Mißhandlung der feiner Obb 
anvertrauten Gefangenen zu dreimonatlicher Gefängnißſtraf 
verurtheilt. Das ihm hauptſächlich zur Laſt gelegte Vergehel 
beſtand darin, daß er einen noch ſehr jungen Sträfling gezwung 
hatte, eine Handkurbel täglich 14,000 Drebungen machen zu faffe!" 
26. Nov. Der Herzog von Cambridge, der vorgeſtel 
aus Paris hier ankam, begab ſich noch am felben Nachmitlah 
zu Lord Palmerſton und Lord Clarendon in ihre Privatwohnung 
und hierauf zur Königin nach Windſor. — Das Kabinet LM 
Palmerſtons iſt nach mannigfachen Pauſen und Interreg 
wieder einmal vervollſtändigt. Lord Harrowby übernahm 
den Händen des bekanntlich zum General» Dberpoftmeifter f 
nannten Herzogs von Argyll das Geheimfiegel; Mr, Ball 
der ſich gegen Ende der vorigen Seſſion aus Geſundheitsrückſichll 
von der Präſidentſchaft der Armenpflege zurückgezogen han 
erhielt die Kanzlerſtelle des Herzogthums Lancaſter und den M 
dieſer Würde verbundenen Sitz im Kabinet, und Lord Stanleh 
of Alderley, iſt, in ſeiner bisherigen Eigenſchaft als Präſidel 
des Handels Kollegiums ebenfalls ins Kabinet aufgenommen 
worden. — Sir Frederick Peel, der Unter-Staatsſecretair! 
Kriegsminiſterium, hat, wie es allgemein heißt, feine Entlaſſul 
eingereicht, nach Einigen, weil er ſich zur Friedenspartei pin 
gezogen fühlt, nach Anderen, weil er ſich durch die neueſteh 
Ernennungen zurückgeſetzt fühlt. Wieder wird, wie dies fh 
wiederholt der Fall war, Mr. Layard als fein muthmaßlicht 
Nachfolger genannt. — Heute werden die neuen Victoria - Do ' 
feierlich eröffnet. Sie übertreffen ale Auderen Londons a 
Größe der Waſſerbecken. — Sir James Simpſon iſt heute auf 
der Krim in London angelangt und ftattete einen Beſuch in 
Kriegsminiſterium ab. 


Loc ales. 

. Danzig. Aus Rückſicht für die Betheiligten unterließen 
wir es, einen Vorfall mitzutheilen, durch den der gute N 
und die Ehre eines hieſigen wohlhabenden und beliebten Bürgers 
aufs Empfindlichſte angetaſtet iſt, obgleich die bisherige Unter 
ſuchung noch kein Vergeben dieſes Mannes entdecken konnte 
Jetzt aber, nachdem die Provinzialblätter mehr oder weniger ent? 
ſtellte und übertriebene Nachrichten in dieſer Angelegenheit ibren 
Leſern auftiſchen, halten wir es für Pflicht, den einfachen That 
beſtand, der uns aus glaubwürdiger Quelle geworden, zu berichten 


— 
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50 In Folge einer Denunciation, nach welcher der hieſige 
onkopſtain Fleiſcher, ſeit vielen Jahren im Engagement der 
dne Pbandfung Th. Behrend & Co., beſchuldigt wurde, über 
5 Anzahl jenem Handlungshauſe gehöriger Hölzer eigenmäch⸗ 
ig disponirt zu haben, wurde Herr Fleiſcher zwar polizeilich 
„nommen, doch bei mangelndem Beweife der Schuld keineswegs 
undaftet, wie im erſten Augenblicke allgemein geſprochen und 
uch hier und auswärts durch die Preſſe veröffentlicht iſt. Der 
Verlauf der Unterſuchung Seitens der Staatsanwaltſchaft 
aher erſt zu einem Reſultat führen. Es iſt alſo höchſt 
Gerüchte zu verbreiten, ſo lange die Begründung fehlt. 


voreilig 


Trio Soirée. 
eilt dritte Trio⸗Soirée der Herren Haupt, Braun und Klahr 
dem elt nur Werke neuerer Komponiſten, und wenn dieſe Wahl von 
arb dankenswerthen Streben zeugt, für den Muſikſtyl der hier dem 
ßeren Publikum noch wenig bekannten ſogenannten Neuromantiker 
feſteres Terrain zu gewinnen, ſo muß man ihr doch den Vorwurf 
Pi Zuviel machen. Die Anhörung dreier umfangreicher Werke, von 
ung entheitg ſehr komplizirter Natur und der Mehrzahl der Anweſenden 
anne, beanſprucht die angeſpannteſte Aufmerkſamkeit, und der 
tea olg der Produktionen, ſelbſt bei gelungenſter Ausführung, wird beein⸗ 
an digt durch die unausbleibliche Ermuͤdung der Hörer, welche durch 
erh dar Stunden in fortwährender angeſtrengter Geiſtesthaͤtigkeit 
dehalten werden, während die Befriedigung des Gefühlsvermogens, alſo 
erſt Sinnes, der vorzugsweiſe Genuß und Erholung an der Muſik findet, 
all in zweiter Reihe fteht. Die lebensfriſchen, durch Form und Inhalt 
m mein verſtändlichen Kompoſitionen der alten Klaſſiker müffen meiner 
fun "ung nach die Grundbaſis folder Muſikabende bilden, wenigſtens 
wle ein älteres Werk, namentlich von Beethoven, niemals vermißt 
rden. Das verhindert immer nicht das loͤbliche Prinzip, auch dem 
nit en Bahn zu brechen. Robert Schumann eröffnete den Abend 
85 ſeinem zweiten Trio, op. 80, in F-dur. Ein Werk von gediegener, 
8 Möchte fagen ſtrenger Factur, welches nur zu abſichtlich große 
wlehrſamkeit an den Tag legt und mehr der Reflexion fein Entitchen 
Die danken ſcheint, als dem lebendigen, inneren Orange zum Schaffen. 
got, armonien verſchlingen ſich zu einem Labyrinthe ſeltſam geftalteter, 
ho tesker Wurzeln, aber die faftigen grünen Knospen der Melodie wachſen 
nam daraus hervor. Necht warm und innig iſt das Adagio. Her⸗ 
hr, Überwiegt wieder die kalte Reflexion und läßt es zu keinem Eindruck 
a das Gemüth kommen. Von dem Reiz, den Schumanns Muſe in 
tig n herrlichen Liedern und in feinen hoch poetiſchen, ſinnreich roman⸗ 
faden größeren Vokalwerken „Paradies und peri“ und „der Roſe Pilger⸗ 
1 2 ausübt, iſt in dieſem Trio wenig zu ſpuͤren. Wenn hier entſchieden 
R Muſiker überwiegt, fo macht ſich in dem B. moll ⸗ Trio von 
Aa Volkmann mehr der Künſtler geltend. Es iſt dieſes Trio 
Racchieden in Beethovenſchem Geiſt gedacht und gewiſſermaaßen ein 
& lang aus Beethovens Werken der legten Periode. Nur ein bedeu⸗ 
W des Talent kann ein ſo phantaſtiſches Gebilde ſchaffen. In der Form 
zicht das Trio in ſofern von dem Herkoͤmmlichen ab, als der erſte 
N ſtatt eines Allegro's ein br.ites lang ausgeſponnenes Largo von 
ußerſten Farbung iſt. Dadurch wird von vornherein etwas 
t onotonie erzeugt, um ſo mehr, als des Tonſetzers Phantaſie von der 
iſchen Stimmung nur in wenigen Lichtpunkten abweicht. Das 
erk iſt ein Nachtſtück, aber einem acht künſtleriſchen Geiſte entfloſſen. 
neh bat ergreifende Züge, nur wuͤnſcht man ihm ein kürzeres Maaß und 
Mor ontraſt in den an und für ſich ſtets edeln und intereſſanten 
otiven. Von dem Kuͤnſtler gehen wir im dritten Trio zu dem 
dor tuoſen über. Chopin's Trio in G- moll ſtellt ſich im Ganzen 
rwiegend als Klavierkonzert dar, während der Violine und dem 
exe oncell eine geringere Selbftftändigkeit zugetheilt iſt. Der Klavierpart 
beswickelt viel Glanz in geſchmackvollen Paſſagen, der muſikaliſche Gehalt 
0 erkes aber ſteht nicht auf gleichrr Höhe mit den kleineren Ton⸗ 
Wan des genialen Komponiſten, namentlich feinen Potonaifen, Mazurkas, 
fo alzern, in denen er durch Originalität und unnachahmliche Grazie 
anziehend und pikant wirkt. Für großere Formen konnte ſich Chopin 
Gel enig von ſeinen Tanzrythmen losmachen. Sie tauchen bei jeder 
rei egenheit auf. Das Scherzo iſt ein Beleg hiervon, aber ein ſehr 
in zender. Das Finale iſt auch auf einen burlesken Tanzrythmus gebaut, 
Ihe nzende Klavierpaſſagen eingehuͤllt. Aber die beſtaͤndige Wieder⸗ 
fin; verfällt in's Triviale. — Die drei Spieler loͤſten die zum Theil 
ung tigen Aufgaben des Abends mit großer Sorgfalt und Präzifion 
ich erfreuten durch tuͤchtiges Zuſammenſpiel. In der Auffaffung würde 
q,, Der und da von ihnen abweichen, namentlich in dem Volkmannſchen 
Get, ohne indeß meiner bloß individuellen Anſicht eine allgemeine 
ung geben zu wollen. Markull. 


1 4 Vermiſchtes. i 
zin In den freundſchaftlichen Briefen von Göthe und feiner 
* an Nikolaus Meyer wird erzählt, daß auf Veranlaſſung 
ta ſes letzteren von dem Rathe zu Bremen an feinem „Geburts- 
Fat, und Geneſungsfeſte, den 28. Auguſt 1823, eine Anzahl 

aſchen Roſenwein von dort dem Dichter geſendet wurden. 

leſer koſtbare Wein, von welchem ſeit 1624 fünf Oxhoft im 
Yun mer Nathskeller lagen, hatte damals 300 Thlr. gekoſtet. Im 
Are 1823 berechnete Jemand, daß bis dahin, alſo nach 199 
yedten, mit 10 Thaler Zinsen, Aufgeld und Zinfen auf Zinfen 
Be, ein Ohm davon 239 Millionen 695,250 Thaler, eine 
N teile 21 Mill. 790,480 Tolr., ein Glas 2 Mill. 723,808 

*. und ein Tropfen 2720 Thlr. zu ſtehen kamen. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 29. November 1855. 


3f. | Brief Geld. 37. Briet & eld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 101 — [Weſtpr. Pfandbriefe 32] 883 88 
St.⸗Anleihe v. 1850 41014] — Pomm. Rentenbr. 4 964 953 
do. v. 1852 431013] — Poſenſche Rentenbr. 4 — 933 
do. v. 1854 4 101101 Preußiſche do. 44 — 947 
do. v. 18534 98 | 073 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1184 
St.⸗Schuldſcheine 37 — 86 Friedrichsd'or — 1352 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. aß Th. — 1 93 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 | 1084 107 Poln. Schatz⸗Oblig. 44 — | 712 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Cert. L. A. 5 852 84% 
Pomm. do. 3 973 975 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1014 do. neueſte III. gm. — 893 — 
do. do. 34 912] 913! do. Part. 500 Fl.] 4 — 77% 


KEngefommene Fremde. 
Am 30. November. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Particulier v. Kuckowski a. Culm. Hr. Kaufmann Reibnitz 

a. Bromberg u. Hr. Oekonom Mühl a. Kreuz. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Kaufmann Roͤhrig a. Breslau. Hr. Fabrikant Kieſewetter 
a Erfurt u. Hr. Gutsbeſitzer Kranz a. Gollnow. 
Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Pfarrer Schramm u. Hr. Oeconom Langmeſſer a. Gemlitz. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer Eichenberg a. Saalfeld u. Hr. Gutspächter 
Wilke a. Palehofken. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Werkfuͤhrer John u. Hr. Maurermſtr. Muͤnchau a. Pr. Star⸗ 
gardt. Hr. Gutsbeſitzer Pauly a. Anklam u. Fr. Gutsbeſitzerin 
v. Wolski a. Riebenhof. Die Herren Kaufleute Meißner a Gumbinnen 
u. Schmidt a. Berlin. 


tt ñññññ,ñ,,ñß,.̃̃ ä 
Stadt: Theater. 


Sonntag, den 2. Decbr. (II. Ab. No. 20.) Endlich hat er's 
doch gut gemacht. Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. — 
Mengler: L'Arronge. Hierauf: Zum erſten Male: Das 
Feſt in Pecking. Komiſches Tanz⸗Divertiſſement arrangirt 
vom Balletmeiſter Hrn. Reiſinger, ausgefuͤhrt von dem⸗ 
ſelben und den Damen Idali, Hoffmann, Bachmann und 
Roſenberg. — Der chineſiſche Tempel iſt von Herrn 
Roſenberg gemalt. 

Montag, den 3. Dechr. (III. Ab. Nr. 1.) Des Adlers Horſt. 
Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten von Carl v. Holtei. 
Muſik von Franz Gläfer. 


Nur noch bis Dienſtag Abend! BD 
Stereoſcopen⸗Sammlung. = 
SH Rangaafie No. 35. . 
TE” Zweite Aufſtellung. Dr 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. EX 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22 ½ Sgr. 


Musikalische Soiree im Gewerbehause, 
Sonnabend, den I. Deebr. 1855, Anfang 6% Uhr Abends. 
Erste Abtheilung. 


„Der Rose Pilgerfahrt.“ 


Mährchen nach einer Dichtung von Moritz Horn, 
für Chor- und Solostimmen in Musik gesetzt von 
Robert Schumann. 

Die Soloparthien werd. ausgef. durch Fr. Schmidt-Kellberg, 
Fräul. Holland, Fräul. Scettey und durch die Herren 
Prelinger, Fahrenholtz, Büssel, Schmidt. 
Zweite Abtheilung. 

1. Variationen für das Pianoforte a quatre mains über den 
Zigeunermarsch aus Preziosa von Moscheles u. Mendelssohn, 
gespielt von Fräul. Cathinka Thomas u. F. W. Markull. 

2. „Tief drunten“, Gedicht von J. N. Vogl, Musik von Markull, 

gesungen von Herrn Büss el. 

3. a. „0 bitt' euch, lieben W 1 Sasungen wü 

b. Ungarisches Lied in der Nationalsprache, Fräul. Scettey. 

4. Adelaide von L. v. Beethoven, ges. von Hrn. Fahrenholtz. 

5. Arie aus „Rigoletto“ von Verdi, ges. von Fräul. Holland. 

6. „Hommage a Händel“, Duo für 2 Pianoforte von Moscheles, 
vorgetragen von Fräul. C. Thomas u. F. W. Markull. 

Billets a 15 Sgr. und Texte zu „ der Rose Pilgerfahrt“ a 2 Sgr. 

sind in dem Theaterbillet-Verkaufs-Bureau, bei Herrn 

Musikalienhändler Habermann zu haben. 


Kassenpreis: 20 Sgr. 
F. W. Markuli. 


SHiffs:Nahrichten. 
Angekommen am 29. November: 
L. Mauritzen, Louiſe Aug., v. Svendborg m. Roggen. 
Retour. 0 
Johanna, C. Jongeblod. 


Von der Königlich Preußiſchen Staats - Prämien- Anleihe 
de Ao. 1855 beſitze ich einige am 15. September d. J. in 
der Serie herausgekommene Obligationen, welche an der dem— 
nächſtigen Gewinn-Ziebung von 
nur 1500 Obligationen mit 1500 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1500 Gewinne betragen zuſammen 


305,000 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne Abzug zahlbaren, 


Beträgen: 

1 Gewinn à 100,000 Thaler — Thaler 100,000 
e ‚000, 
1"... NO mare. 10,000 

1 „ 8.0000 oe. 2,000 

4 Gewinne a 100 „ — „. 4,000 
F eee e 3,000 
8 200, „% e 1,200, 
8 1903 = „, 12,000, 
100 , „ 120 „ — „ 12,000 
eee I 11,000 
1200 ä 104 — „ 124,800] 


“a * 
1500 Gewinne, im Total- Betrage Thaler 305,000 
Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Januar k. J., bis ge 
gen welche Zeit der Preis der wenigen habhaft zu 


werdenden Obligationen aus gezogenen Serien, nach Maaf- 
gabe der fortſchreitenden Aufräumung, noch anſehnlich 
ſteigen wird. Gegenwärtig kann ich meine noch 


Vorräthigen derſelben, zu dem mäßigen Preiſe von 
250 Thalern Preußiſch Courant oder 500 Mark Hamburger 
Banco, abſtehen, daher Reflectanten ſich förderſamſt an mich 
zu wenden belieben. 
Hamburg, 29. November 1855. 
Nathan Isaac Heine, 
in Vamburg. 


n der Serie gezogene 


OBLIGATIONEN der neuesten Preussisehenstaats- 
Prämien-Anleihe, de Ao. 1855, von welchen in der Serie 
gezogenen Obligationen in Allem nur funfzehnhundert Stück 
existiren, welche 1500 Stück 305.000 Thaler, in 1500 
Portionen von 104 Thaler und aufwärts, bis 100,000 Thaler, 
zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere Aufräumung meines 
gegenwärtigen Vorrathes vorbehältlich: 
bis 5. December à 250 Thaler Preussisch Courant 
oder 500 Mark Hamburger Banco, 
vom 6. bis 15. Dechr. à 225 Thaler Preussisch Courant 
older 550 Mark Hamburger Banco, 
vom 16. bis 31. Decbr. à 300 Thaler Preussisch Courant 
oder 600 Mark Hamburger Banco, 
wonach auswärtige Besteller ihre bei der Bestellung einzu- 
sendenden Rimessen gefälligst einzurichten belieben. 


HAMBURG, 29. November 1855. 


Nathan Isaac Heine, 
in Hamburg. 


Beförderungen der Frachten von Mewe 
nach den Bahnhöfen Pelplin und Czer⸗ 
winsk, ſo wie Aufſpeicherung von Gütern 
übernimmt der Kaufmann 

RN. H. Siemenroti in Mewe. 
Eine junge Dame, die in den Schulwiſſenſchaften, in der 


franz. Sprache, wie auch in der Muſik unterrichtet hat, ſucht 
ein Engagem, als Gouvernante. Näheres Fraueng. 8. 2 Tr. boch. 


Hn—ñ . ̃ H—H—— ——̃ͤ̃ —— —— — — 
Theater im Holel du Nord. 
Sonnabend, den 1. December 
wird aufgeführt: 

Doctor Fauſt. 

Volksſage der Vorzeit in 3 Akten. 

Hierauf: Neues Ballet. Zum Schluß: Das Feſt der 
Wilden. Anfang 7 Uhr. Morgen Vorſtellung. 

HMleinschnech $& Schwiegerling. 
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In E. G. Homann's Konſt⸗ und Bud: 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No, 19., ift zu haben: 


Handbuch der Waffenlehre, 
für Militair⸗Schulen und zum Selbſt⸗ unterricht, bearbeitet von 
. de ’Homme de Courbiere. 
Mit 31 lithograpbirten Zeichnungen. 
Preis: broſchirt I rtl. 
Verlag von C. Grobe in Berlin. 


Die 18. Auflage. * 
Ae rztlicher Rathgeber in allen geſchlechtic, 

Krankheiten, namentlich in Schwach, 
zuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben 10 
Laurentius in Leipzig. 18. Aufl. 3 
60 erläuternden anatomiſchen Abbildung 
in Stahiſich. In umſchlag verſigſ 
preis Thlr. 1. 10 Sgr. — Fl. 2. 45 
Dieſes Werk — ein ſtarker Band vn 
232 Seiten mit 80 2cbbildunge 
in Stahlſtich — deſſen Werth allgemen 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren 1 
pfehlung in oͤffentlichen Blattern mehr i 
® darf, ift fortwährend in allen namhaft! 
Buchbandlungen vorraͤthig (in Danz 
bei Wold. Devrient Nachfols® 


perfönliche 
(C. A. Schulz), I. G. Homann un 


SCHUTZ 


18, Aufl. — Der perſönliche Schutz von Raurentint 
1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 


3 her k 
zer & 


Vorraͤthig bei 


Wold. Devrient Nachflgr⸗ 


C. A. Schulz, Langgaſſe No. 51. 


Der ſtandhafte Gabriel. 


Eine Erzählung für die Jugend ven Mary Howitt. Aus den 
Engliſchen v. J. Wallburg! 
Mit Titelkupfer ſehr elegant kart. 25 ſgr. 

Jeder Knabe wird dieſe ſoeben erſchienene Erzählung mit HF 
größten Intereſſe u. Nutzen leſen, da ſie alle edlen Anlagen feines Geiſtth 
Mutb, Entſchloſſenbeit, Selſtſtändigkeit, Rechtsgefühl und Sinn M 
Freundſchaft anzufeuern geeignet iſt. 

Verlag von Frauz Duncker (W. Beſſer's Verlag) in Berlin, 


„ E. G. Homann's sun. u zu 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt zu baben: 


Handbuch der Deſtillirkunſt 


uͤr Fabrikanten von Spirituoſen. 
Nebſt Anleitung zur Eſſig- und Schnell⸗Eſſigbereitung von 
Carl Wilhelm Eruſt. } 
Mit 40 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Preis, broſchirt 1¼ rtl. 

Dies Werk enthaͤlt die neueſten Erfahrungen der Deſtillirkunſt 10 
durchaus praktiſcher Weiſe und kann daher allen Fachmaͤnnern Hertel 
empfohlen werden, 

Verlag von C. Grobe in Berlin. 


Für die Berlinische Feuer- Versiche- 
rungs-Anstalt, die älteste unter allen deutschel 


Actien - Gesellschaften, werden von den Unterzeichnel® 
Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Producl& 
Erndte-Erträge, Vieh u. s. Ww. angenommen und nähe! 
Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der „Borussia 
Versicherten findet Ausstellung von Policen ohne & 


Nebenkosten statt. 
A. Reinick, C. H. Gottel, 
Langennarkt Nr. 33. 


Hundegasse Nr. 124. 
Ein junger praktiſcher DefonoM 
wünſcht als Wirthſchafts Inſpektor placict zu werden 


Offerten nimmt die Expedition des „Danziger Dampfboot 
sub Chiffre A. D. entgegen. 


rr... RR Ed Di RT FAR U ˖—— 
neh . e 
in Re o otel undegaſſe 90. 
findet nur noch bis Sanz d. 1. Dezbr. ſtatt. 


Auch find daſelbſt mehrere größere und kleinere Packkiſten billiß 


zu verkaufen. 
. 2ͤö;X 
„ Union“. 
Sonnabend, den I. December, Sizung im Saale des Gewerbe 
baufes, Anfang 8 Uhr. Das Praͤſidium. 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Gr vening in Danzig. 
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